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tralen Heılsereignisse W1e€e dıe Geburt Zeugnıis geben. Dıese kırchlichenıch die Zulassung der e en ördinas
t10N, als ‚nıcht konstruktiv“; die Jesu, se1ın Tod und seıne Auferstehung Kleingruppen haben ach 1946, als die
orthodoxe Kırche verwerte diese Pra- seılen eın tür allemal eiınem be- relıg1ösen Vereine verboten wurden,
X15 als ‚„antıapostolısch““. Be1 derselben stiımmten geschichtlichen Zeitpunkt deren „dynamische‘“‘ Rolle 1mM Leben
Gelegenheıit bat Coggan die Orthodo- geschehen. Insotern 1aber der Heıilıge der Kırche Ungarns übernommen,
XCIl, dıe Handlungsweise der Anglıka- Geıist Christı Werk fortführe, gehe dıe ohne allerdings deren gesellschaftliche
ner akzeptieren (La Cro1x, Z Offenbarung ın gewisser Weıse weıter. Aktivıtät torttühren können. Sıe

Man dürte deshalb nıcht bloß danachAuch die offizielle Erklärung ZUu vermıeden bewußt jegliche polıtisch
Abschlufß des Besuchs sprach, anders Iragen, ob ın der Kırche alles beım al- gefärbte Betätigung. Sıe können somıt
als 1ın Rom, dieses Thema offen Dıiıe ten bleibe, sondern musse sıch auch weder mıiıt den derzeıitigen ıtalıenıschen
orthodoxe Seıite betont,; dafß sS1e die dafür offenhalten, dafß der Heılıge oder südamerıkanıschen, oft NUur ZU

Frauenordıinatıon ablehne, die anglı- Geilist CC Zugänge AT geoffenbarten Teıl kırchlich nennenden Basısge-
kanısche, da{fß S1€e nıcht Zustimmung, Wahrheıit erschließt (vgl EPS, meıinschaften verglichen werden och
wohl aber Verständnıis erwarte (vgl 12 7/7) mıt solchen Gruppen, die politi-
Church Tımes, Z Damıt hatte der Erzbischot VO  3 Can- schen Regıme Kritik ben bzw. tür
uch während seınes Autenthaltes in terbury ZU Abschlufß seıner Reıise el- mangelnde rund- un! Freiheıits-

NeIN ökumenischen FundamentalsatzGenf - MmMiıt Generalsekretär Phiı- rechte kämpften. Schon deswegen
lıp Potter un: anderen Vertretern des ausgesprochen, der ebenso alt un! spricht INa richtiger VO  z „kirchlichen
Okumenischen Rates zusammentraf, wahr ISt, w1e C: sıch wen1g eıgnet, — Kleingruppen“‘ als VO  w „Basısgemein-

schaftten‘‘.eıner Diskussion iıber „Spirituali- miıttelbar A4aUuUS Schwierigkeiten heraus-
tat  6 teilnahm un: einen Abendmahls- zutühren. Insofern 1Sst das ‚„‚Schluß- Ihr Zıel 1STt CI eiıne ‚‚Kleinkırche der
ogottesdienst zelebrierte kam Erzbi- wort‘“ charakteristisch tür die Erneuerung‘‘ 1m Rahmen der 1n ıhrer

Reise. Was vielleicht als okumeniıscheschof Coggan auf die Kontrovers- Weıiterentwicklung schwertälligen,
punkte mıt der katholischen Kırche Offensive gedacht (möglıcherweıse durch kırchenpolıitische un:! inner-
und der Orthodoxıe sprechen. Um aber wen1g Intens1iv vorbereıtet) kırchliche Probleme belasteten Kırche

WAafrT, hat dıe Gestalt einer ökument-sS1e riıchtig bewerten können Ungarns verkörpern. Vıele Grup-
musse in  e) bedenken, da{ß 6S schen (reste angenommen. ber auch penmitglieder gehören zZzu aktıven

„statısche‘‘ und ‚„„‚dynamische“‘ Ele- solche (Gesten sınd alles andere als Kern der Gemeinden. In allen Klein-
HG1mM Christentum gebe. Dıe ZEeN- überflüssıg. gruppelh 1St aber eiıne ZEWISSE kırchen-

interne Kritik beobachten. Fın
Teıl der Gruppen wunscht weıtge-
hende Unabhängigkeıt VO  3 der Hıer-Auseinandersetzung um kırchliche
archıie, aber auch dıese Gruppen VCI-

Kleingruppen in Ungarn stehen sıch als Teıl der Kırche.

In der Woche ach ÖOstern absolvier- 2  Nn. Ihre Gründung erfolgte
ten die Bischöte Ungarns ıhren in dıe- durchwegs SpONTaN, ebenso WwW1e€e auch Was der aa und

ine eventuelle Umbildung bzw Aut- Was die ISCHOTe wollenSC  3 Jahr tallıgen Ad-limina-Besuch iın
Rom BeIi dieser Gelegenheıt sprach lösung SpONtan VOoOr sıch geht Dıiıe Mıt-
der Papst 1im Rahmen der übliıchen einbeziehung eines Geıistlichen 1st da- Da der apst diese kırchlichen Klein-
gemeınsamen Audienz auch VO den in be] 1m Prinzıp nıcht ertorderlıich. ıne SIUDPDPCL L1UF 1n negatıver orm CI-

wähnte un! nıcht eiınmal VO  3Ungarn ın etzter eıt stärker bekannt- zahlenmäifßsıge Erfassung der Kleın-
gewordenen kirchlichen Kleingruppen SIupPpCH 1St schon aus dem Grunde der posıtıven Würdigung kırchlicher
(Basısgemeinschaften), die den aum möglıch, weıl eın Krıiteriıum Kleingruppen ıIn „Evangelıl nuntiandı“‘
polıtisch-kıirchlichen Verhältniss dafür o1bt, W anlil aus einer entstehen- (Nr. 58) durchblicken lıeß, hat nıcht
Ungarns eine besondere Raolle spielen. den Gemeinschatt eıne kırchliche wen12 überrascht.: Man W ar aber be-
ach den Worten des Papstes, stellen Kleingruppe wiırd. Man ann anneh- müht, diese Stellungnahme ın erster

diese ‚„„sofern S1€e die Autorität der Bı- INCI, da{fß 05 schätzungsweıse Linıe als Hilfestellung für die UNGAYL-
schöfe ablehnen‘‘, tür die Kırche eıne über 100 relıg1öse Gruppen 1mM Lande schen Bischöfe interpretieren. Denn
besondere Getahr dar und könnten ın o1bt, auf welche die Bezeichnung iın diese selbst hatten erst VOT wenıgen

eLWwa zutritfft.der Folge einer Auflösung der Wochen (vgl auch arz
kirchlichen Bındungen tführen (vgl Ihre Tätigkeit beschränkt sıch prak- 1:26 {f.) nachdrücklich solche kırch-
Usservatore Romano, 707)) tisch ausnahmslos auf Fragen des relı- lıchen Kleingruppen appelliert, den Je-

v1ösen Lebens, autf Schriftstudium, auf weılıgen Weıisungen der Hıerarchie
Nun g1bt c5S hırchliche Kleingruppen 1ın dıe Interpretierung und Vertietung VO  $ strikt Folge eısten. Überdies Ist 65

Ungarn praktisch selit Ende des W €e1- Glaubensgrundsätzen, auf dıe relıg1öse eın Geheimnıis, da{fß der ungarische
Praxıs, die aktıve Nächstenliıebe un:! Episkopat 1ın dieser rage seinerseıtsten Weltkrieges. Sıe haben in den letz-

ten Jahren Zahl un! Bedeutung auf das Bestreben, VO Chrıistentum starkem staatlıchem Druck steht.
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Offiziellen AÄußerungen des ungarı- LE sıch jetzt dıe Ungarische Bischots- schen Progrämm V0il Radıo Vatıkan
schen Kırchenamtes 1St entnehmen, konterenz befaßt, erlangte erst auf annn mMan andeutungsweise entneh-
dafß der Staat dıe Bischöfe dazu eWwEe- rund polizeilicher Mafnahme öt- INCI, dafß die ungarischen Behörden
sCHh will, Aktıvıtäten der relig1ösen tentliches Interesse. Man annn 6S aber auch 1m Falle der kırchlichen Klein-
Kleingruppen 1Ur 1ın einem festumris- durchaus als eıne ertreuliıche Tatsache SIupPCH bereıit waren bei Eınhaltung

Rahmen dulden. Nur werten, da{fß die Klärung des ZuUur Dıs- der entsprechenden Regelungen e1-
auf diese Weıse sıeht der Staat dıe Ge- kussıon stehenden Problems diesmal ın nen Gesprächs- un! Begegnungsspiel-
tahr gebannt, daß Kleingruppen sıch in den Vertahrensbereich der Ungarı- TLaum zuzugestehen, WenNnn dıe Grup-
dem Staat nıcht genehme Freundes- schen Bischotskonterenz un nıcht ın PCNH alleın relig1öse Zielsetzungen ha-
breise zurückziehen un sıch der den der Polizei bzw der staatlıchen ben Leka; sagte ın dem Interview
staatlıchen Kontrolle entziehen. Es Gerichtsbarkeit gelangt ISt Eın CI- wörtlich: „Wır verstehen; daß viele
dürtte also aum wundern, WECNN der lıcher Priesterprozeiß hatte dann auch unserer Gläubigen, Männer und
inweIls des Papstes nıcht L1UTr: als wen1g in dıe derzeıt herrschende Frauen, VO  } der tiefen Sehnsucht ach
Schützenhilte für den ungarıschen phorische Atmosphäre des Redens eiınem reicheren Seelenleben ertüllt
Episkopat interpretiert wurde, SOINl- VO Wohlergehen der Kırche iın Un- sınd; WIr sınd deshalb bestrebt, eiınen
ern der Vorwurf hören WAafl, Sarn gepaßrt. Weg finden, w1e WIr eıne Verwirklıi-
G1 komme mıt den Bischöten auch dem Nichtsdestoweniger gerat in den chung ıhres Wunsches herbeitühren
Interesse der staatlıchen Kırchen- Augen der Staatssıcherheitsorgane können.“‘ Nıcht erwähnt wurde aller-
behörden eNTIgERECN; Ja der apst, dıe auch weıterhın jede religiöse Gruppie- dıngs, welchen Voraussetzungen
ungarıschen Biıschöftfe un! dıe at- UNZ iın den Verdacht der Illegalıtät, un! 1n welchem Rahmen die kırchli-
lıchen Kırchenbehörden zogen La- WEeNn S1e der Behörde nıcht tıransparent chen Kleingruppen dabe!i ıhr Auslan-
sten der Aktivität kırchlicher Kleıin- erscheıint, S1e nıcht Von eıt SCHh tfinden sollten.
SIuppCh iın ngarn eiınem Strang. eıt otffiziell kontrolliert werden ann,
Da der apst mıiıt seiner Außerung WeNn INnan ber s1€e nıcht otftfen Infor- Daß der Staat die Bischötfe als zustan-
den ungarıschen Bischöten helten matıonen einholen kann:; sS1€e also auch dıge kirchliche Führung auch ZuUu! Ver-
wollte, 1st evıdent. W as die jeweılıgen nıcht diskret ermahnen un nıcht ohne folgung seiner Zielsetzungen in An-
Standpunkte der ungarischen Bischöte tormelle Verfahren S1€ e1N- spruch nehmen möchte un:! gerade
eınerseıts un! der ungarıschen Behör- schreiten ann Beı kirchlichen Zu- deswegen auf Kontrolle der Klein-
den andererseıits betrifft, darf eines sammenkünften, dıe ZW ar nıcht offi- STIUDPDPCH durch die Bischöte drängt, ist
nıcht übersehen werden. Sıe stımmen ziell anerkannt, aber geduldet sınd, gılt offenkundig. Dıie Bischöf sınd auch
ZWAar der orm ach übereın: Sowohl der ÖOffentlichkeitscharakter gleichsam für den Staat die zuständigen Füh-
die Biıschöte als auch der Staat möch- als Kriterium der Legalıtät. So 1St CS rungspersönlichkeiten ın Fragen des

z B ach staatlıchem Verständnıisten, daß die kirchlichen Kleingruppen relıg1ıösen Lebens un! deshalb iın sel-
sıch strikte den Weıisungen der Bı- och legal, wWenn ehemalıge Ordens- nen Augen für alles verantwortlich,
schöfe unterordnen. Die Gründe aber, mitglieder relıgıöse Zusammenkünfte W 4as der Kategorıe „relıg1öses

ın den Kırchen veranstalten. DieVO  3 denen beide Seıten dabe1 ausgehen, Leben‘“‘ 1mM Lande geschieht. Auft dieser
sınd sehr verschıeden. Grenzen der Legalıtät sınd jedoch be- Grundlage und ZzUuU Zwecke weıterer
Dıie ungarıschen Staatssıcherheitsor- reıts überschritten, WeNnn die betref- Vorkehrungen 1eß z.B das staatliche
SaNC haben Jahrzehnte hindurch jeder tenden Ordensmitglieder 1ın nıcht offe- Kırchenamt den einzelnen Bischöten
relıg1ösen Gemeinschattsbildung polı- NCN Räumen tagten. Dıie gleiche ıne Liste jener Priester zukommen,
tischen Charakter zugeschrieben un Unterscheidung gilt auch für gemeın- die mıiıt kırchlichen Kleingruppen
solche Tätigkeit als staatsteindliche SaINe Bıbellesungen, WEeEeNn diese VO  3 sammenarbeıten. Dıie Bischöte selbst
Aktıvıtät eingestult. Die beteiliıgten den Gläubigen öffentlich iın einer Kır- begründen ıhre Einwände dıe
Personen wurden der Planung ‚ STAATS- che oder aber ın privatem Kreıse abge- Kleingruppen in erster Linıe natuürlich
teindlicher Verschwörung“‘ O0.9. be- halten werden. Dıiese orm der Regle- nıcht mıiıt der ıhnen VO Staat ZU
zichtigt und gerichtliıch verfolgt, un! mentierung hat für die Behörden auch dachten Aufsichtspilicht, sondern be-
ZW aar selbst dann, wWenn sıch 1mM Laufe den Vorteıl, da{fß der jeweılıge Pfarrer ruten sıch auf iıhr apostolisches Amt
der Untersuchungen herausstellte, da{fß oder Kırchenrektor bzw eın anderes Kardınal Lekaı sprach ın der bereıts e1-

sıch dıe betreffende relig1öse (Gemeın- zuständıges Kırchenorgan 1m Falle e1l- wähnten Rundfunksendung VOIN

schaft überhaupt mıt keinerle; polıtı- NeT unerwünschten Tätigkeit ZuUur Ver- kırchlichen Kleingruppen, dıe ‚ın
schen Fragen betaßte un:! iıhre Mitglıe- antwortung SCZORCH werden annn ıhren Kırchen Anleıtung ıhres

Pfarrers, ıhrer Geıistlichen dıe Liturgieder sıch dem Staate gegenüber absolut
loyal verhielten. ach dieser Vor- 1mM Geıste der Kırche gestalten un! sıch
gangswelse sınd ın der Vergangenheıt Offenbar auch eın ın das Studium der Heılıgen Schrift
zahlreiche kıirchlicher vertieten“‘. ber kenne auch solche,Mitglieder Autoritäatsproblem
Kleingruppen ungerechtfertigt (32: ‚„die ZW aar Wıllen zeıgen, siıch
fängnisstrafen verurteilt worden. uch Aus eiınem Interview Kardınal Leszlo aber von ihren Oberhırten und ıhrer
die kırchlichen Kleingruppen, mıt de- LeEkhaıits Miärz 9/7/ 1m ungarı- Pfarrgemeinde 1bwenden und auch in

F



S D

Entwicklungen 287

iıhren Lehren VO rechten Weg abwei- INan in Westeuropa als hıinnehmbar, hne Dialog und dem ständıg
chen‘‘. zumiındest aber als tolerierbare Aus- rohenden Damoklesschwert des
Was den Bischöten ottenbar Schwie- ahme bewerten). Und schließlich „Ordnungsanspruchs‘“‘ seıtens derA : O Aa - A ı e T rigkeıiten macht, dürtfte Vor allem der darın, dafß dıe kirchlichen Kleingrup- Staatssicherheitsorgane wırd die Sıtua-
Umstand se1ın, daß manche VO  —$ ıh- PCNH Aktivıtäten auch ber dıe Grenzen t10N mehr und mehr einem Drama.
NEeNN hınsıchtliıch ıhrer spezifischen Ak- iıhrer jeweiligen Diözesen hınaus eNTt- Die vorhın erwähnten lıturgischen
1vıtät den Führungsanspruch der Bı- talteten. (Dıie Friedenspriesterbewe- Unregelmäßigkeiten wurden ZU
schöte zumiındest scheinbar ableh- gung tut übrigens das gleiche, ohne da{fß Skandal der ungarischen Kırche hoch-
ne  S Dıiese Einstellung begründen s1€e jemand auch 1Ur eın Wort dagegen gespielt, un! schon arnte dıe Ungarı-
mit dem Argument: die Kırche Un- SCH würde.) Die kirchlichen Kleın- sche Bischotskonterenz dıe kırchlichen
SALI1S erleide ıhren Gläubigen SIUPPCH haben bisher leider nıcht Kleingruppen, die die Führungsroile
mehr un! mehr Einbuflßen. Der tund vermocht, die Bischöte davon über- der Bischöfe ın ıhrem Aktivıitätsbe-
tür diese mißliche Sıtuation lıege nıcht ZCUSECN, da{fß nıemand iıhnen die reich ın Frage stellen, in aller orm VOT
in der Wiırkungslosigkeit des Evangelı- Absıcht at, sıch 1mM dogmatischen den Getahren eines auch theologisch
U:  T 1n der heutigen Zeıt, sondern in Sınne VO  w der Hıerarchie abzusetzen, verstandenen Spalter- bzw Sektierer-
der Tatsache, dafß der heutige eelsor- da{fß S1€E all ıhrer Selbständigkeıits- LuUums Wenn diesen Kleingruppen aber
gedienst nıcht das biete, W essen die bestrebungen auch ın den Jjetzıgen Bı- ternliegt, dann der Versuch, 1N-
Laien heute bedürten. Da VO  3 den schöten die Autorität der Apostel- nerhalb der Kırche eiınen Bruch her-
dem Namen ach verantwortlichen beitühren wollen. W as S$1C 1alleinnachfolger anerkeqnen.kirchlichen Führern keine Änderung wollen, 1st die Erneuerung der Kırche

1TWwarten sel, musse I11all dem An- Ungarns. Unter den gegebenen Um:-
lıegen der Kırche aus eigener Inıtiatıve S und mehr eın rama ständen 1st allerdıngs befürchten,
ZU Besseren verhelten. dafß der Druck, der auf S1€E ausgeübt
Eınen weıteren Stein des Anstoßes Fıne Klärung der Sachlage wırd da- wırd, S1e AauUuS$s dem derzeıt 1ın ngarn
hen die Bischöte darın, dafß InNnan sıch durch erschwert, dafß die derzeıtige 1N- anerkannten Rahmen des kırchlichen
be] lıturgischen Handlungen hie un Nnere Struktur der Kırche Ungarns och Lebens herausdrängen wırd un dafß®
da über dıe offiziellen Vorschritten wen12 Raum für eınen echten Dialog ıhre Kräfte, ıhr Elan, iın truchtlosen
hinwegsetzte. (Die die Öftentlich- bietet, mMıt dessen Hılfe auch eın sol- ınnerkirchlichen Auseinandersetzun-

FAkeit gelangten Vorkommnisse würde ches Problem gelöst werden könnte. CIl aufgerieben werden.

Gesellschaftliche Entwicklungen

Kırche Im Kreuzfeuer polıtischer Kritik
Zu den jJungsten kirchen-politischen Vorgängen In OÖOsterreich
Die Entscheidung der sozıualıstiıschen Parlamentsmehrheıit stenlösungs-Modells abzıelten, wurden kurzerhand VO
ın Österreich, der Fristenlösung festzuhalten, un! die Tısch gewischt: die Trennung der Beratung VO abtrei-
Alternativvorschläge der VO  3 tast 900 000 Unterschriften benden ÄArzt,; die Einführung einer Meldepflicht tüur Ab-
unterstutzten Inıtıative ‚‚Aktıon Leben‘‘ endgültıg abzu- treıbungen, endlich statistisches Grundlagenmaterial
lehnen, hat den Konflikt zwıschen Kırche un!:! Sozıalısti- erhalten, Durchführung eiıner Motivationsuntersu-
scher Parteı Österreichs einem oöhe- chung, Ete.

punkt geführt. Bemerkenswert dieser Parlamentsent-
scheidung WAar der Umstand, daß nıcht Nur die SPÖ,
sondern auch die Freiheitliche Parteı Österreichs Heftige offentliche Kontroversen
das Volksbegehren dıe Fristenlösung ablehnte, ob-
wohl sıch die treiheitlichen Abgeordneten selinerzeıt Der Abstimmung 1im Nationalrat WAar ıne heiftige Kontro-
die Eınführung der Fristenlösung ausgesprochen hatten. 7zwıischen promiınenten Mandataren der Öösterreıichi-
Sogar alle jene Vorschläge, die auf eiıne Verbesserung be- schen Volksparteı un! Amtsträgern der Kırche
sonders fragwürdiger Praktiken des österreichischen Frı- VOTausSSCHaNSCH,; die geWIlsSE skurrile Begleitumstände 3


